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Erſcheint Montag Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1.25 Zloty. Betriebs⸗ 

Körungen begründen keinerlei Anſpruch auf Nückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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Nine politiſche Komödie 


der Warihen, Ende Juni. 
Dan unerwartete Rücktritt Pilſudskis von ſeinem Mini⸗ 
N Aemtenpoſten bildet keineswegs die politiſche Senſa⸗ 
Ne die er im erſten Augenblick erſcheinen mag. Sind 
„* Gründe für dieſen Schritt des Marſchalls nicht ir⸗ 
I 15 beſondere innerpolitiſche Vorgänge oder gar Ab⸗ 
IR ndern ſie ſind lediglich in dem Geſundheitszuſtand 
F. Dar zu ſuchen, deſſen Krankheit, entgegen den amt⸗ 
b arſtellungen an ſeinem überarbeiteten Körper doch 
＋ 5 Kaleurios vorübergegangen ſein mag. Der dreimonat⸗ 
* wo. den Pilſudski Anfang Juli antritt, war der 
rund für ſeinen Rücktritt und es kann mit einiger 
1 * angenommen werden daß er nach ſeiner Rückkehr 
Iden mich wieder offiziell die Leitung des Kabi⸗ 
7 rnehmen — oder aber erſt die neue politiſche Lage 
Fi He wird, die ſich nach Einbringung des Verfaſſungs⸗ 
en Krgeben wird, über deren Meglichkeiten wir vor 
* dich agen an dieſer Stelle berichteten. Aber es iſt 
er nicht gleichgültig, ob Pilſudski Chef der Regierung 
Ni iglich als ſchlichter Kriegsminiſter, alſo gewöhn⸗ 
Witt tglied des Kabinetts bleibt? Im Grunde genom⸗ 
S dasſelbe: denn niemand in Polen wird heute 
A7 Wollen, daß der Rücktritt Pilſudskis als Miniſter⸗ 
irgendwelche politiſche Folgen haben, oder gar als 
Feiner bisherigen Machtpoſttion angeſehen werden 
5 iwie tatſächſiche 12 bleibt nach wie 
PER EN inen Händen, ob er nun dieſes oder jenes Amt de 
= | h deusübt. Man hat das doch bereits mehrmals im 
u N 5 letzten beiden Jahre erlebt, als der ſtellvertretende 
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u Ptälident Bartel zeitweilig Regierungschef mar — 
dude fi nur ſein Reſſort 1 duch diesmal 
wel zum Nachfolger Pilſudskis — de nomine — ge⸗ 
Ih, und man weiß. daß das nur eine Bekräftigung der 
Mu: Negierungsumbildung keineswegs unterbrochenen 
tät bedeutet. Bartel hält, auch das iſt zur Genüge 
an treu und feit zu Pilſudski und auch diesmal iſt er, 
5 Effener Geſundheit bereit, feinem Chef bis zu 
dug eſung den Platz zu halten. Im übrigen wird 
ber Bartel für eine Zeitlang verreilen, um auf An⸗ 

Aerzte ein böſes Nierenleiden im Ausland zu hei⸗ 
auch ſchon in dieſem Fall iſt ein Stellvertreter vor⸗ 


1 


* 


1 


der ang hat, ſo iſt die Perſonalveränderung auf den 
55 * Rücktritt Dobruckis und Romockis ſchon gar nich! 
dian hat den Rücktritt Pilſudskis num dazu benutzt. 
der nächſten drei Monate in Polen keinerlei inner- 

N 
ſchon von der Möglichkeit der Parlamentsauf⸗ 


d und zwar der Miniſter fen öffentliche Arbeiten, 
een der ſich, was das weſentliche iſt, des größten 
1 ans Piſſudskis erfreut. 0 
n picſudski find noch zwei weitere Miniſter zurück⸗ 
| Aber wenn ſchon der Rücktritt Pilſudskis keiner⸗ 
N 8 Mimiſder für Verkehr und desjenigen für Kultus⸗ 
A f n ganz und gar nebenſächlich, denn erſtens iſt ja 
ch bekannt. daß die Autorität Pilſudskis, die auch 
unvermindert fortbeſteht, auch in über fein Reſſort 
b en Fragen die einzig maßgebende iſt, und zwei⸗ 
is un 
1 zu werten. Dobrucki, der Nichtfachmann, der von 
Ries einer Provinzklinik ins Miniſteramt berufen 
t ſich kaum beſonders bewährt, während ocki, 
i Mitglied der pilſudskifeindlichen chriſtlichdemo⸗ 
14 Abartei der Regierung längſt demiſſionsreif er⸗ 
en Poſten Aenderungen vorzunehmen, die aber, 
Ss noch zu jagen, durch die neuen Miniſter eben: 
W. gewichtiger geworden find. 
ie Din darf aus den obenerwähnten Vorgängen 
fe Sicherheit geſchloſſen werden; nämlich das, daß 
Ns Veränderungen zu erwarten find. Die Kaltſtel⸗ 
do rlaments bis zum Herbſt war die erjte Etappe 
ad blieb noch die Frage offen, was die Regierung 
rd fie auf die vom Sejm vorgenommenen Strei⸗ 
elner Regierungsanträge nicht in beſonderer Art 
Ya 
set eren werde. Der Rücktritt Pilſudskis hat auch 
el In negativem Sinne zerſtreut. Drei politiſche 
5 ſtehen Polen bevor. Der Rücktritt Pilſudskis 
anderes als eine politiſche Komödie. 
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blutiger Religionszwift in Indien 
Nach Meldungen aus Kalkutta ſind während 


LE N 
h Ne zwiſchen Zithis und Mohammedanern bei 


80 
dahlreiche verletzt warden. 
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en Feſt in der Nähe von Khargpur 12 Perſonen 


Pilſudslis Anklagen gegen Seim und Abgeordnete 


Nicht fein Gefundheitszuſtand, ſondern die innerpolitiſchen Berhältnifie der Nücktrittsgrund Pilſudskis 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Warſchau. Marſchall Pilſudski hat am Sonnabend 
aus Anlaß jeines Rücktritts vom Miniſterpräſidium zum erſten 
Male einem Teil der Preſſe eine Unterredung gewährt. Dieſe 
ſollte der Oeffentlichkeit die Gründe ſeines Rücktritts darlegen. 

Pilſudski betonte, nicht ſein Geſundheitszuſtand, der ſich 
durch eine Reiſe nach dem Süden weiter beſſern werde, ſei ſein 
Mücktrittsgrund. Die 

unmöglichen innerpolitiſchen Verhältniſſe, 
vor allem die jede planvolle und energiſche Arbeit der regie ⸗ 
rungshindernden Verfaſſungsbeſtimmungen 
zwängen ihn dazu, einem anderen Mann es zu überlaſſen, ſich mit 
dem Seim auseinanderzuſetzen. Die für das 
Schickſal des Staates verantwortlichen Miniſter müß⸗ 
ten für Groſchen arbeiten, während die Abgeordneten nur an 
ihre Privatintereſſen dächten. Wenn er nicht durch die äußere 
Form gezwungen wäre, jo würde er täglich nichts anderes tun, 
als die Abgeordneten zu prügeln und mit Füßen 
zu treten. 
Nur ſeinem Mitarbeiter Bartel lei mit zu verdanken, daß in 
den zwei Jahren feiner Regierung Großes und Vieles habe für 
Polen getan werden können. Das ſei aber auch nur wieder mög⸗ 
lich geweſen, weil er den größten Teil der Macht des Seims ver⸗ 
nichtet habe. Trotz aller Erfolge ſeien gegen ihn immer wieder 


nichtige Vorwürfe erhoben worden, die ihm die ganze Arbeit 


allmählich verleiben und feine Geſundbeit untergraben mußten. 
Ihm jei eigentlich nur noch die Wahl geblieben, 


Aautabütte⸗Slemianomwitzer Zeitung 
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Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm- IL für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene mm- Zl. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 
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46. Jahrgang 


Polen eine neue Verfaſſung aufzuzwingen oder 
zrückzutreten. 
Er habe ſich für den Fall künftiger Schmierigkeiten ſchon dem 
Staatspräſtdenten zur Verfügung geſtellt. Wenn er gerufen 
merde, werde 
er Polens Wohl rückſichtslos und kühn zu ent⸗ 
ſcheiden wiſſen. 

Er ſelbſt, jo verſicherte der Marſchall, ſei auch ein Renner. 
Aber wenn er wochenlang reden jollte, jo würde er ſich als ge ⸗ 
meinen Fetzen betrachten. Die Abgeordneten aber redeten 
monatelang. Dabei benähmen ſie ſich, als ob der Sitzungs⸗ 
ſaalein Wirtshaus wäre. Spreche einer, jo gingen gleich. 
zeitig 50 im Saale herum, 10 redeten miteinander, 100 erzählten 
ſich Anekdoten; nur die Herren Miniſter müßten ſich anſtändig 
benehmen, während die Abgeordneten drüllten und Krach 
ſchlagen dürfen, ſich Beleidigungen zuriefen. Dazu hätten 
die Miniſter, die wirklich arbeiteten, noch die Pflicht, dem Par⸗ 
lament gegenüber Ehrfurcht zu zeigen. In der Atmoſphäre der 
hölliſchen Langeweile, die im Parlament herrſche, könne 
er es keine Stunde aushalten. Selbſt die Fliegen, ſo meinte 
Marſchall Pilſudski, könnten die Neden der Abgeordneten nicht 
vertragen. Wenn die Fliegen die Abgeordneten reden hörten, jr 
langweilten ſie ſich. 

Die Rede löſte bei den Sanatosen helle Freude aus, in 
Per Preſſe erregt fie Berwunderung. Wir werden noch morgen 
ausfühlich auf dieſe Rede zurückkommen. 


Eine ſtündige Minderheitenkommiſſion in Genf 


Genf. Bereits in der vorbereitenden Sitzung des Welt: 
kongreſſes der Völkerbundsligen wurden am Sonnabend die 
Minderheitenfragen beſprochen. Der rumänische Ans 
trag, die Beſtimmungen der Minderheitenverträge auch auf die 
durch dieſe noch nicht nebundenen Staaten auszudehnen, fand 
wohl die Zuſtimmung Polens und der Tſchechoſlowakei, fand aber 
feitens der Schweiz, Ungarns und Italiens völlige Ableh⸗ 
nung. Die Beſchwerde der jüdiſchen Liga in Paläſtina über 
den Antiſemitismus in Rumänien erreichte die Zufage der rumä« 


niſchen Liga bei der Bukareſter Regierung, für Abhilfe zu ſorgen. 
Dagegen verlief die Ausfſprache über die bulgariſche Minderheit 
in Jugoflawien ganz ergebnislos. 

Große Beachtung fand der deutſche Antrag, der Weltkongretz 
der Bölkerbundsligen ſolle für die Schaffung einer ſtändigen 
Miuderheitenkommiſſivn in Genf Sarge tragen. 

Dieſer Antrag dürfte auf der am Montag offiziell beginnen⸗ 
den Tagung eine lebhafte Ausſprache ergeben. 


„Deulſchlands Stellung in der Welt“ 


Seidelberg. Vor der Heidelberger Studentenſchaft ſprach am 
Sonnabend der deutſchnationale Reichstagzabgeordnete Profel: 
fer Hoetzſch über „Deutſchlands Stellung in der Welt“. Ein⸗ 
gangs betonte der Redner, daß auch er den neuen Staat 
als den ſeinen anerkenne. Er verlange aber, daß in 
dieſem Staat die Außenpolitik der Innenpolitik voran⸗ 
gehe, das verlange Deutſchlands Lage. Das Anwachſen der 
weltwirtſchaftlichen und weltpolitiſchen Be⸗ 
ziehungen ſei beachtlich. Man müſſe ſür eine Völkerverſtändi⸗ 
gung im Sinne eines Opportunitätspazifismus eintreten. Für 


jede überſtaatliche Bewegung fei die Baſts der Gleichberechtigung 


die einzige Möglichkeit. Der Völkerbund befinde ſich in der Ab⸗ 
rüſtung⸗ und Sicherheitsfrage in einer ernſten Lage. Der euro⸗ 
päiſche Friede verlange gebieteriſch die Reviſion des Ver» 
ſailler Diktats, eine Aenderung des Dawesplanes und 
eine Klärung der Frage des Danziger Korridors. 


Todesurteile im albaniſchen Altenkals⸗ 
Brozeß 

Tirana. Vor zahlreicher Zuhörerſchaft fand Sonnabend der 
Prozeß gegen die eines Attentat gegen den Präſidenten der Re⸗ 
publik angeklagten Verſchwörer ſtatt. Von den Angeklagten wur⸗ 
den Abadjieff, Teodore Vulkanoff, Ibrahim Nrapiet 
und der politiſche Flüchtling Priſhtina zum Tode verurteilt, 
während Turat Hadji freigeſprochen und aus der Haft ent⸗ 
laſſen wurde. 


Wieder einekommuniſtiſche verſchwörung 


Budapeſt. Nach Mitteilungen des Blattes „A Mai 
Kap“ iſt der Budapester Polizei die Aufdeckung einer groß⸗ 
angelegten kommuniſtiſchen Verſchwörung gelungen. Es ißt 
bereits eine große Anzahl von Perſonen, man ſpricht von 
etwa 30, ven worden. Die Polizei verweigert aber 
noch Auskünfte über Zahl und Herkunft der Verhafteten 
Es wurden zahlreiche Hausſuchungen vorgenommen, bei 
denen viele Briefe und Dokumente in ruſſiſcher Sprache de⸗ 
ſchlagnahmt worden fein follen. Wie es heißt, joll es der 
Budapeſter Polizei gelungen ſein, die Fäden aufzudecken, 
die Bela Kun von Wien aus nach Ungarn geſponnen hat. 
Die Verhafteten find zum größten Teil junge Intelektuelle. 


Moskau dementiert die Truppen- 
zuſammenziehungen 
Komna. Wie aus Moskau gemeldet wird. wird von ſeiten 
des Außenkommiſſariats die Nachricht einer fin niſchen Zei⸗ 
tung von ruſſiſchen Truppenzuſammenziehungen an der finnischen 
Grenze als fal ſch zurückgewieſen. 


Polens neuer Regierungschef 
Der bisherige Vizeminiſterpräſident Bartel, der nach dem 
Rücktritt Pilſudskis am 27. Juni zum Miniſterpräſidenten 
ernannt wurde und noch am gleichen Tage ſein Kabinett 
gebildet hat. 


Laurahütte u. Umgebung 


Landesmiſſionsfeſt 


Das diesjährige Landesmiſſionsfeſt der Anierten evan⸗ 
geliſchen Kirche in Oſtoberſchleſten ſtand in jeder Hinſicht 
unter einem günſtigen Zeichen. rmes, ſonniges Som⸗ 
merwetter hatte Hunderte von Teilnehmern aus allen 
evangeliſchen Gemeinden Oſtoberſchleſiens herbeigelockt. 
Vor allem aber war es die Perſönlichkeit des Feſtredners, 
des Direktors der Berliner Miſſionsgeſellſchaft. D. theol. 
Knak, die eine ſtarke Anziehungskraft ausübte. Und in der 
Tat jeder, der gekommen iſt, der hat einen tiefen und rei⸗ 
chen Eindruck von der weltüberwindenden Macht des enan- 
geliſchen chriſtlichen Glaubens empfangen und mitgenom⸗ 
men. 

Das Feſt wurde am Abend zupor eingeleitet durch 
einen mufftaliſch reich ausgeſtalteten liturgiſchen Rüſtgot⸗ 
tesdienſt, bei dem Paſtor Schulz, Laurahütte, als Liturg 
wirkte. Am eigentlichen Feſttage predigte im Feſtgottes⸗ 
dienſt D. Knak. Er ſprach über die Gründe, warum wir 
Miſſion treiben. Nicht irgend welche äußerlichen Gründe, 
iondern allein der innere Ruf Gottes, die Gewißheit, daß 
Gott ein Herr iſt, reich über alle, die ihn anrufen, nur das 
allein könne die Triebkraft zur Heidenmiſſion ſein. Nach⸗ 
dem D. Knut im Kindergottesdienſt mancherlei aus der 
Arbeit der Miſſion in China Afrika erzählt hatte, 
ſprach er in der Nachverſammlung über das Thema „Auf 
der Höhe des Oelberges“. Eindrücke von der internationa⸗ 
len Miſſionskonferenz in Jeruſalem. In meiſterhafter 
Weiſe verſtand es D. Knak, der ſelbſt einer der 250 Abge⸗ 
ordneten aus der Miſſionsarbeit im Frühjahr dieſes Iih⸗ 
res in Jeruſalem geweſen war, ein anſchauliches Bild von 
der Arbeit und den en dieſer bedeutſamen Konferenz 
zu geben. Zum erſten Male waren bei dieſer internatio- 
nalen Miſſionstagung auch Vertreter der fremden Völkor, 
Chineſen, Japaner. Koreaner, Afrikaner uſw. anweſend. 
In brüderlicher Einigkeit hat man die verſchiedenen ſchwe⸗ 
benden Aufgaben, wie z. B. die Naſſefrage, oder Angelegen⸗ 
heiten der Miſſionspraxis verhandelt. 

Begrüßungs⸗ und Dankesworte des Ortsgeiſtlichen, Pa⸗ 
ſtor Schulz, des Vertreters der Kirchenregierung. Paſtors 
Lic. Schwencker, Schwientochlowitz und aſtors Schiller, 
Kattowitz, eröffneten und ſchloſſen die Nachfeier. 

Zum Gelingen des ganzen Feſtes trug beſonders die 
vorzügliche Kirchenmuſik bei, die geboten wurde. Fräulein 
Fuchs, die Organiſtin an der Lutherkirche in Laurahütte, 
beherrſcht meiſterlich ihr Inſtrument. N den Vor⸗ und 
Nachſpielen brachte ſie durchweg Bachſche 7 Aber auch 
als Chordirigentin erwies ſie ſich mit ihrem Kirchenchor auf 
voller Höhe. Der 100. Pſalm von F. Mendelsſohn, acht⸗ 
ſtimmig, und der ſehr ſchwierige Satz „Es iſt je gewüßlich 
wahr“ von Arnold Mendelsſohn, um nur einiges zu nen⸗ 
nen, waren durchaus einwandfreie Leiſtungen. 


:5: Verband deutſcher katholiſcher Akademiler in Polen. Am 
Montag, den 2. d. Mts., um 7,30 Uhr abends, hält Herr Studien⸗ 
rat Reinelt im Rahmen des Verbandes katholiſcher Akademiker 
einen Vortrag mit Lichtbildern im Saale 1 der „Erholung“ in 
Kattowitz, ul. ſw. Jana 10. 

:9: Monatsverſammlung des „Alten Turnvereins“. Am Don- 
nerstag, den 28. d. Mts. hielt der „Alte Turnverein“ Siemiano⸗ 
mis im Vereinslokal Generlich ſeine fällige Monatsverſammlung 
ab. Wichtige Punkte wies die Tagesordnung nicht auf. Da die 
Teilnehmerzahl zu gering war, fiel der angekündigte Vortrag 
des Turnbruders Dr. Skuppe über „Erſte Hilfe bei Unfällen“ 
aus; er ſoll aber beſtimmt in der nächſten Monatsverſammlung 
heigen. Der Halbjahresbericht des Kaſſenführers ergab einen 
Kaſſenbeſtand von über 600 Zloty. ie Spielabteilung des 
Alten Turnvereins nimmt an den am 15. Juli ſtattfindenden 
Kreiswettſpielen teil. 

o- Gruben unfall. Auf der Laurahüttegrube (Ficinusſchacht) 
verunglückte der Bergmann Paul Stefanik aus Siemianowitz da⸗ 
durch. daß ein Schuß vorzeitig ſich entzündete. P. S. erlitt ſehr 
ſuwere Brandwunden an den Händen und im Geſicht und mußie 
ir die Augenklinik nach Kattowitz geſchafft werden, wo dem armen 
Verunglückten ein Auge herausgenommen werden mußte. 

Selbstmord. Der 43 Jahre alte P. von der ul. Glowackiego 
ezhängte ſich in der Wohnung jeiner Eltern. Als Urſache wur⸗ 
den unheilbare Herz⸗, Lungen⸗ und Magenkrankheiten feſtgeſtellt. 
Man brachte die Leiche nach dem hieſigen Knappſchaftslazarett. 

:0: Heiratsſchwindler vor Gericht. Eig gewiſſer B. J. aus 
<ıemianowig ließ im Jahre 1926 ſeine Frau und ſeine Kinder 
im Stich und zog in die weite Welt, ohne ſich ein Gewiſſen 
daraus zu machen. was aus ſeiner Familie wird. Dieſer gute 
Khemann und Vater hatte ſich aber verſchiedener Betrügereien 
un hieſigen Bürgern ſchuldig gemacht und wurde bereits von der 
Polizei geſucht. Vor einiger Zeit wurde er nun in Krakau ver⸗ 
gaftet und nach Kattowitz überführt, wo er ſich am 23. Juni vor 
Gericht zu verantworten hatte. 
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Kammer-Lichtspiele 


Ab Dienstag bis Donnerstag 
Ein Film von ſchönen Frauen, leichten 
Mädchen und galanten Ehemännern 


Sockvögel 


Ein luſtiges Brevier für betrogene 
Ehefrauen. 

Eine heitere Warnung an alle unter⸗ 

nehmungsluſtigen Ehemänner. 


Hierzu: 


Ein humoriſtiſches Veiprogramm. 


Fay’s Schie 
Sodener Mineral -Pastillen 


O Jahren bowährs 
geen Husten, Heis er- 


— Sag. e e ung 


— ALT 
Werbet ſtändig neue Leſer! 


Dabei ſtellte es ſich heraus, daß 


Verlangen se nur Berson- 


Sport vom Sonntag 


Polens grandioſer Sieg über Schweden 2:1 (1:1) — 25000 zuschauer, ein polnischer elan 22 


Am geſtrigen Sonntag ſtand Kattowitz, überhaupt ganz Ober⸗ 
chleſien, im Banne des Sportes. Der erſte nach Kattowitz ner⸗ 
egte Landerkampf wurde für ganz Oberſchleſien zur Senſation. 
Schon am frühen Nachmittag ſetzte die Völkerwanderung nach 
dem Südpark auf den 1. F. C.⸗Platz ein. Alle machten geſtern 
gute Geſchäfte, die Straßenbahn, der Limonadenfritze, die Auto⸗ 
tagen und Droſchken, ſowie die Kauold⸗ und Saurebonbonsjungs, 
und das allerbeſte machte der Fußballverband, denn rechnen wir 
die obige Beſucherzahl mit durchſchnittlich 4 Zloty, da kommt ein 
ganz nettes Sümmchen zuſammen, und als letzter freute ſich wohl 
die Kommunalſteuerverwaltung der Stadt Kattowitz denn was 
da wohl an Steuern einkommt, wird ein ſchöner Batzen Geld 
ſein. 

Das Vorſpiel 
Zalenze 06 — Kreſy Königshütte 
endete mit einer ſenſationellen Niederlage von Zalenze mit 2:0. 
Das Spiel ſtand auf einem niedrigen Niveau und trug zur Pro⸗ 
paganda für den Fußball nicht viel bei. 


Der Länderkampf. 

Um 18,25 Uhr, aber mit einer Verſpätung laufen die Schwe⸗ 
den auf den Platz und werden durch reichen Applaus begrüßt. 
Beim Abſpielen der ſchwediſchen Nationalhymne ſtehen die Re⸗ 
präſentanten Schwedens in Achtungſtellung. Kurz darauf erſchei⸗ 
nen die Polen, welche mit Enthuſiasmus begrüßt werden. Laut⸗ 
loſe Stille herrſcht über dem Platz als die polniſche National⸗ 
hymne erklingt. Nach Blumenaustauſch und Begrüßungsreden 
beginnen die Photographen mit ihrer Arbeit. Nach der Aus⸗ 
lofung ſtellen ſich dem Schiedsrichter Dr. Bauwens (Deutſchland) 
die Mannſchaften in folgender Aufftellung: 


Schweden. 

Jonaſſon 

Bergkviſt FJorsblom 

in Spenſſon Smitt 
L567 Jacobſſon Perſſon Kling Peterſon 
Szabakiewicz Przybysz Ko zor Stalinsfi Kuchar 
Spoida Kotlarczuk Hanke 

Bulanom Karaſiat 

Kiſtelinski 
Polen. 
Das Spiel. 


Die Nervoſität, welche alle Anweſenden gebannt hielt, legte 
ſich, als der Schiedsrichter den Ball freigab. Die Schweden 
ſtoaßen an und haben die Sonne zum Feind. Schon in der erſten 
Minute ſetzen ſich die Polen im Torraum der Schweden feſt und 
nur die nervöſe Undispoſition, welche ſich der polniſchen Stürmer 
bemächtigt hat, läßt fie ein paar Chancen nicht ausnützen. Einen 
ſcharfen Schuß von Kozok pariert der ſchwediſche Verteidiger. Der 
Gegenangriff bringt den Schweden eine Ecke ein, welche jedoch 
nichts einbringt. Przybysz vertrödelt durch zu langes Ballhalten 
abermals eine Torgelegenheit. Bulanow verſchuldet wiederum 
eine Ecke. Von dieſer Zeit ab herrſcht bei den Polen ein immer 
beſſeres Zuſammenſpiel. Das erſte Tor. Aus einem ſchönen An⸗ 
griff des Rechtsaußen und einer ſchönen Kombination der rechten 
Seite, ſchießt der Halbrechte unhaltbar das erſte Tor für Schwe⸗ 


er ſich inzwiſchen mit einem Mädchen aus Königshütte ein Lie⸗ 
besverhältnis begonnen hatte, und ſich mit ihm auch ſchon hat 
photographieren laſſen. Dieſem Mädchen hatte er auch die Ehe 
versprochen, wenn deren Vater ihm einige tauſend Zloty aushän⸗ 
digen würde. Das Gericht verurteilte den J. wegen dieſer Be⸗ 
trügereien zu 14 Tagen Gefängnis. 


:5: Die Erziehung Der Ehemannes. Ein Thema, das alle 
Frauen bewegt, das alle Frauen brennend intereſſiert. Welche 
Gattin hat ſich nicht ſchon über den Mann geärgert, ſich über ihre 
Vernachläſſigung ſeitens ihres Mannes geärgert, gezweifelt an 
der Treue, gezweifelt an der Richtigkeit ſeiner Ausflüchte, wenn 
er abends das Haus verläßt. Und welche Gattin hat ſich nicht 
dann feſt vorgenommen, den Mann wieder ans Haus zu feſſeln, 
ſeine Liebe neu zu erwecken. — Aber wie oft iſt dieſer Verſuch fehl⸗ 
geſchlagen. Die Ehefrauen in Amerika ſind nun auf eine ausge⸗ 
zeichnete Idee verfallen, die hier im Intereſſe ihrer europäiſchen 
Leidensgefährtinnen verraten ſei: Sie engagieren ſich junge Män⸗ 
ner, ſogenannte „Lockvögel“, mit denen jie ganz harmlos in aller 
Oeffentlichkeit flirten, um ſo ihren Männern zu beweiſen, daß ſie 
immer noch begehrenswert und begehrt ſind. Der Erfolg iſt meiſt 
verblüffend. Oft müſſen die Lockvogel ſogar noch eine Tracht 
Prügel vom erboſten Ehemann einſtecken. Allerdings ſind ſie 
auch gut bezahlte „Angeſtellte“. Sie erhalten Honorar bis zu 1000 
Dollar für ihre Bemühungen, den Ehemann wieder ans Haus zu 
isffeln. Dieſe „Lockvögel“ haben in einer berühmten Komödie 


SS 


Höchste 
Reinigungswirkung 
und vielseitige 
Verwendbarkeit 
zeichnen es aus. 


ATA 
Henkel's Putz- 
und Scheuermittel 
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| ingar literariſchen Ruf bekommen. Dieſe Komödie 


den. Die Schweden erzielen noch eine dritte Ecke, DIE ie. 
nichts einbringt. Von jetzt übernimmt Polen die Jutta 
polniſche Verteidigung ſowie der Lauf arbeiten zufrie 
Hauptſächlich der Mittelläufer Kotlarczyk ſüttert den = 
Vällen. Durch Abſeitsſtellung von Kuchar und Przybosn e 
ben dieſelben die Ausgleichschancen. Trotz der Ueber gen 
können die Polen, vom Pech verfolgt, nichts erreichen. 2 — 
ſchießt an die Latte und Kozok verdirbt vieles. Die 33 
decken Kozok wie ſie nur können, dafür kommen aber die 2 
Stürmer mehr zur Geltung. In einem ſchönen Sol au 
Uinskis durch die ſchwediſche Verteidigung ſowie dem ber . A 
fenen Tormann vorbei ſchießt er das langer] be riß 
Ausgleich war da und der nicht endenwollende Bela 15 
Polen zu neuen Taten auf. Eine Ecke für Polen ve 
hakiewicz. Weitere gute Gelegenheiten können Kozok e 
bysz nicht ausnützen. Bei einem Zuſammenprall von met 
mit einem ſchwediſchen Verteidiger brach erſterer duſa 


mußte vom Platz getragen werden. 
Die zweite Halbzeit. a j 

Für den verletzten Przybysz wurde die polniſch⸗ Mae 
durch Pazurek [Pogon Kattowitz) ergänzt Kozok Kr, 
Halblints und Stabilinski nahm jeinen Poſten als Sue 
ein. Kozot kann heute mit ſeinen Schüſſen nichts e 
Kuchar ſteht wieder dauernd „Abſeits“. In der 15. Mt lab 
der Mittelläufer Kotlarczyk verletzt und mußte vom Pang 
Kuchar übernimmt ſeinen Poſten, ſo daß der polniſche u 
mit vier Mann ſpielt. In dieſer Zeit ſpielen duden, if) 


14H 


überlegener. Nach 5 Minuten kommt Kotlarczuk W 
aber nicht mehr ſo wie vorher. Im polniſchen Sturm Br d 
die Spieler nicht zuſammenfinden, jo daß der Verbau, g e 


den Sturm umſtellt. Pazurek ging auf den Flügel del 
. . 2 2 fl 7 3 2 Nach 
ir die Mitte und Stalinski wieder auf Halbrechts. . 
ſtellung finden ſich die Stürmer beſſer zuſammen. 


Das fiegbringende Tor. 


—— 


Der unermüdliche Kuchar konnte in der B. Minute — 
Vorlage von Stalinski aus nächſter Nähe neben dem Kr Inf] 
Torman hereinbugſieren und jo den Sieg für Polen nie 
Der Jubel, welcher in den Zuſchauermaſſen ausbrach, N 
beſchreiben. Die Schweden verſuchen nun mit Macht aus ji 
nud werden ſchärfer, doch der Schiedsrichter verſteht * A 
terbinden. Auch ijt die Hintermannſchaft Polens auf er * 
und läßt die Schweden zu keinem Erfolge kommen. Geg id * 
beherrſchen die Polen voll und ganz das Spielſeld. agen 
nahe aus, als wenn das Reſultat noch höher ausfe 
doch die Schweden halten ſtand. Die Schweden nz 77 
ſchönen, ſcharfen aber fairen Fußball, doch ſah man lein u 


klaffe. Die polniſche Mannſchaft ſpielte unerwarteter. N 
gut, denn niemand hatte an einen Sieg der Polen geg“ n 
Schiedsrichter Dr. Bauwens, Köln, war Extraklaſſe. 
ſtehen die Zuſchauer nicht, was unwillkürliche. und 
Hand ſſt. 


——— 
HET) 


Sonſtige Ergebniſſe. 
J. K. S. Thorn — L. K. S. Lodz 2: 0. 
Tzarni Lemberg — Cracovia Krakau 2 2. 
Wisla Krakau — Pogon Lemberg 7:4. 


Amerika und England zu den meiſtgeſpielleſten heat zahn 5 
lehten Saiſon. Die Fox⸗Film⸗Geſellſchaft hat dieſe⸗ 
verfilmt und zeigt Film „Lockvögel“ von Dienstag gt 
nerstag in den hieſigen Kammerlichtſpielen. Man 
heutige Inſerat! 


Gokkesdienſtordnung: 


St. Kreuzkirche — Siemianomitz⸗ 
Dienstag, den 3. Juli 1928: amd: 
1. Jahresmeſſe für verſt. Katharina Borys mit 
2. Für verft. Herbert Fojuth. 4 
Kath. Pfarreirche St. Antonius, Laur a 
Dienstag, den 3. Juli 198: a1. 6 
6 Uhr: Requiem mit Nond. für Paul Kuban, er 
Bertel, verſt. Hedwig Jagla und zwei Sohne und Ve 
8 Uhr: Begräbnis des Joſeph Parys. 
Evangelische Kirchengemeinde Laurabü tte 


Mittwoch, den 4. Juli 1928: 
7% Uhr: Jugendbund (Spiel: und Leſeabend). e, 
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Sandtorte. 85 
0 

Zutaten: 280 f izene Butter oder Margarine, 20 £ wun 
250 f Dr. Oetker's Gustin, 4 Eier, 1 Teelöftel voll ve Dr. 1 m 1 
Vanillin-Zucker, 1 Messerspitze voll von Dr. Oetker’s Mt , 
pulver „Backin“, 0 h 
Zubereitung: Die Butter wird etwas erwärmt und u N 
gerührt. Dann gibt man allmählich Zucker und Vanfllin-Zucier Gr, den 
Hierauf ein Ei und etwas Gustin, das vorher mit dem Backin , DW RN 

wurde. lat dieses gut verrührt, wieder ein EI und etwas Gurt gut Int 
die Eier und das Gustin verbraucht sind. Die Masse wird in Te 15 x 


Butter ausgestrichene Form gegeben und bel mittlerer Hitze rund dal 
gebacken. Sandtorte hält sich lange Zeit frisch und ist ein 
Oebäck für Tee und Wein. 


